
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 22=42 (1876)

Heft: 10

Inhaltsverzeichnis

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 21.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


ällßemeiite

Otpn fcer fdjtoetjetifdjett Itmee.
XXII. 3a^r6«tt0.

?er Sdjwetj. Ptlttarjtttfdjrtft XLII. 3aljra.atttj.

f&afel. 11. g»4tj 1876. Nr. IO.

(Srfctjeint in toiJefyenttidjen Wummern, ©er Sßreiä per ©emefter ift franfo bureb *>tc ©dtjtoeij gr. 3. 50.

Sie SBefteUungen toerben bireft an „Pernio Sdjntabe, iTerlassbudjhanbluns in Bafel" abrefftrt, ber SBetrag Wirb Bet ben

auStoärtigen SIBonnenten burd) Watfjna^me erhoben. 3m 2lu8lanbe rtetjmen alle SBuc^anblungen Seftedungen an.

SSerantt»ortlid)er Webaftor: SRajor öon ©Igger.

3nbBltt ©er SBferbefdjoner. greftjett ober SBebanterie bei ber Snftruttion. #au»tm. ®. SBaulu«, ©ie Sernfrung »on SWefe

fm Saljr 1870. Jpauotm. «Wedel, Sebrbudj ber Saftif. — (gitgenojfenfdjaft: J?ref«fdjre(bcn; ©ie S!ldjfilftap»en. — 3lu«lanb:
©eutfdje« Wcldj: gormation«»3lenberung ber fädjftfdjcn Weitere!; granfreidj: SBarl« at« geflung. — SBerfdjiebene«: ©ie Äaoallerie
Im amerifanifdjen @cceffton«fricg.

$er spferbefdjoner.
SBerlin, 15. gebruar 1876.

SDie ted&ntfd&en ©rfinbungen ber SReujeit baben

fid) befanntlidj für jablreidje ^roeige niebt nur ber

SBeroaffnung, fonbern aueb ber SJluärüftung ber

mobernen §eere non entfebeibenbem ©inflnf} ge=

jeigt, unb jum Zb^eil epodjemadjenbe sÄenberungeu
in benfelben betDorgerttfeii. @S oermag baber nur
alä eine berechtigte Äonfequenj ber Stenbenj ber

Stedjnif, ben SBebürfniffen ber Armeen in jeber mög»

lieben SBejieHung geredjt ju roerben, begrüßt roer»

ben, roenn biefelbe fett Äurjem aua) auf bie ©r=

leicbterung unb Sßerminberung ber im Kriege fo

roefentlidj in SJlnfprudj genommenen $ug traft
beäSßferbeä ^tnsielt. ©in beutfdjer Ingenieur,
©. 8. gebrmann in SBerlin, ljat oor Äurjetn einen

in btefer £>infidjt roidjtigen Slpparat, Sßatent»
Sßferbe=©djoner genannt, fonftruirt, ber pd)

im ©ebraud) beä Sßrioatpublifumä, in ber Sanb»

roirtbfcbaft unb bei Saftfubrroerfen aller 9lrt febon

attägejeidjnet beroäbrt bat unb beffen Sßerroenbung

bie Särmeen fid) unbebingt nidjt entgetjen laffen
roerben. ©te Slrmee ber fdjroetj. ©ibgenoffenfebaft
ift bie erfte, roelcbe benfelben bei fiel) junädjft ner»

fud)ät»eife bei jroei ibrer SBatterien eingefücjrt bat
unb ift, foroobt nadj ben biäb^tx barüber gefällten
Urtljeilen beä bürgerlichen Sßublifumä, atä nad)

bem Urtbeil roiffenfdjaftlidjer Sautorttäten unb gaa>
fontmiffionen, roie beifpietäroeife ber amtlidjen Äom»

miffion ber Sßrüfungäftation für lanbrotrtljfdjaftlicfje
3Jcafd)inen ju §aHe, unbebingt ju erroarten, bafj

ber Apparat beä intelligenten ©rfinberä aud) auf
bem militärifdjen ©ebiete ©rfolge erjtelen roirb.
SDie faifertidje ®enerat»Sßoft»SDireftion beä beutfdjen

SReidjeä In SBerlin ljat, nadjbem ber gefjrmann'idje
Sßatent»SßferDe=©djoner fedjä Monate fjtnburdj an
ben Sßoftfuljrroerfen in Berlin erprobt roorben,
beren Sßferbe ber ©djomtng ntdjt ttnbebürftig finb,

benfelben amttid) fämmttidjen f. !ßoft»2lemtern jur
2lnfd)affung empfof)len. <5ine SBefdjreibung beä

Slpparatä bürfte Sbnen, ba ^b,xe SUrtttterte ben»

felben foeben in Sßerfud) ju neljmen im SBegriff

ift, BieMdjt ntebt unroittfommen fein. SDie SBor«

tbeile beffelben befteben in fetjr erteidjtertem
San j,t eben ber gatjrjeuge, geringeren
Slufroanbeä an $ugfraf t unb gerin ge«
rer © t ö ß e beim gab ten unb beßroegen
geringer er ©rmübung ber Sßferbe. ©r
beftebt auä einer Slnjabt non Äautfcljucfringen mit
jroifdjenliegenben SBted)fdjelben, roeldje in einem

cnlinbrifdjen eifernen ©ebäufe liegen unb non einer

burdj bie SRinge btnburcljgebenben unb auf ber le%*

ten «Sdjeibe auffifeenben ©tange jufammengebrücft
roerben, fobalb man baä ©ebäufe feftbätt unb bie

«©tange anjiebt. SDaä ©ebäufe tft mit einer Oefe

unb bie ©tange mit einem §afen »erfeben, fo bafj

man ben circa 30 6m. langen Slpparat leidjt
überall einfdjalten fann. SDer ©rfinber bangt biefe

Apparate alä Sßferbefdjoner jroifdjen bie ©trange
ber Stbtere unb bte ^ugfdjeite ein, fo bafj man für
jebeä Sßferb jroei ©djoner anroenbet. SDiefe ela=

ftifdje aSerbtnbung jroifdjen Sßferb unb 3ugfdfjeit
erletdjtert nid)t nur baä Slnjieben ber SBagen roe=

fentlid), fonbern bridjt aud) bie ©töße beim gat)5

ren auf rauber SBaljn unb »erminbert baburd) ben

Slufroanb an „Bugfraft. SDaä Slnjtefjen belafteter

SJBagen erforbert befanntlidj eine »tel größere 3«9"
traft, alä baä Rieben ber im ©ange befinblidjen

SBagen. SDiefe ^ugfraft beim Slnjieben roirb um

fo größer, je rafdjer ber SBagen auä ber Utufje in
bte galjrgefdjrotHbigfett übergeljt, unb fteigt nacb

angefteltten We\\ungen leidjt auf baä iJroet» biä SDrei=

fadje ber fpäter erforberlidjen .Bugftaft. SBet

fdjroeren Sabungen fönnen bie Sßferbe, roelcbe faft
immer fdjneH anjieben roollen, bte nöttjige große

3ugfraft ntdjt ausüben unb fudjen befbalb burdj
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Der Pferdeschoner.
Berlin, 15. Fcbruar 1376.

Die technischen Erfindungen der Neuzeit haben

stch bekanntlich für zahlreiche Zweige nicht nur der

Bewaffnung, sondern auch der Ausrüstung der

modernen Heere von entscheidendem Einfluß
gezeigt, und zum Theil epochemachende Aenderungen
in denselben hervorgerufen. Es vermag daher nur
als eine berechtigte Konsequenz der Tendenz der

Technik, den Bedürfnissen der Armeen in jeder
möglichen Beziehung gerecht zu werden, begrüßt werden,

wenn dieselbe seit Kurzem auch auf die

Erleichterung und Verminderung der im Kriege so

wesentlich in Anspruch genommenen Zugkraft
desPferdes hinzielt. Ein deutscher Ingenieur,
C. L. Fehrmann in Berlin, hat vor Kurzem einen

in dieser Hinsicht wichtigen Apparat, Patent-
Pferde-Schoner genannt, konstruirt, der sich

im Gebrauch des Prioatpublikums, in der

Landwirthschaft und bei Lastfuhrwerken aller Art schon

ausgezeichnet bewährt hat und dessen Verwendung
die Armeen sich unbedingt nicht entgehen lassen

werden. Die Armee der schweiz. Eidgenossenschaft
ist die erste, welche denselben bei sich zunächst

versuchsweise bei zwei ihrer Batterien eingesührt hat
und ist, sowohl nach den bisher darüber gefällten
Urtheilen des bürgerlichen Publikums, als nach

dem Urtheil wissenschaftlicher Autoritäten und
Fachkommissionen, wie beispielsweise der amtlichen
Kommission der Prüfungsstation für landwirtschaftliche
Maschinen zu Halle, unbedingt zu erwarten, daß

der Apparat des intelligenten Erfinders auch auf
dem militärischen Gebiete Erfolge erzielen wird.
Die kaiserliche General-Post-Direktion des deutschen

Reiches iu Berlin hat, nachdem der Fehrmann'sche

Patent-Pferoe-Schoner sechs Monate hindurch an
den Postfuhrmerken in Berlin erprobt worden,
deren Pferde der Schonung nicht unbedürftig sind,

denselben amtlich sämmtlichen k. Post-Aemtern znr
Anschaffung empfohlen. Eine Beschreibung des

Apparats dürfte Ihnen, da Ihre Artillerie
denselben soeben in Versuch zu nehmen im Begriff
ist, vielleicht nicht unwillkommen sein. Die
Vortheile desselben bestehen in sehr erleichtertem
Anziehen der Fahrzeuge, geringeren
Aufwandes an Zugkraft und geringerer

Stöße beim Fahren und deßwegen
geringerer Ermüdung der Pferde. Er
besteht aus einer Anzahl von Kautschuckringen mit
zwischenliegenden Blechscheiben, welche in einem

cylindrifchen eisernen Gehäuse liegen und von einer

durch die Ringe hindurchgehenden und auf der letzten

Scheibe aufsitzenden Stange zusammengedrückt

werden, sobald man das Gehäuse festhält und die

Stange anzieht. Das Gehäuse ist mit einer Oese

und die Stange mit einem Haken versehen, so daß

man den circa 30 Cm. langen Apparat leicht

überall einschalten kann. Der Erfinder hängt diefe

Apparate als Pferdeschoner zwischen die Stränge
der Thiere und die Zugscheite ein, so daß man für
jedes Pferd zwei Schoner anwendet. Diese
elastische Verbindung zwischen Pferd und Zugscheit

erleichtert nicht nur das Anziehen der Wagen
wesentlich, sondern bricht auch die Stöße beim Fahren

auf rauher Bahn und vermindert dadurch den

Aufwand an Zugkraft. Das Anziehen belasteter

Wagen erfordert bekanntlich eine viel größere Zugkraft,

als das Ziehen der im Gange befindlichen

Wagen. Diese Zugkraft beim Anziehen wird um
so größer, je rascher der Wagen aus der Ruhe in
die Fahrgeschwindigkeit übergeht, und steigt nach

angestellten Messungen leicht auf das Zwei- bis Dreifache

der später erforderlichen Zugkraft. Bei

schweren Ladungen können die Pferde, welche fast

immer schnell anziehen wollen, die nöthige große

Zugkraft nicht ausüben und suchen deßhalb durch
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